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DieGesundheitsverhältnisseWiensimSeptember.DieGesundheitsver-¬
hältnissegestaltetensichimSeptembersehrgünstig.WennauchgegendenMonatAugusteineleichteSteigerungdesKrankenstandesundder
Sterblichkeitfestzustellenist ,soergibtdocheinVergleichmitden
Vorjahren,daßderheurigeSeptemberdiegeringstenkranken-undTodes-¬
ziffernseitJahrenaufweist.DieInfektionskrankheitenhabengegen-¬
überdemAugusteineZunahmeerfahren,besondersScharlach,Diphterie
undBauchtyphus.BeiRuhrwareinRückgangzuverzeichnen.Imganzen
starben1937Personen,dieMehrzahlderTodesfälleentfielmit343auf
dieKrankheitderKreislauforgane.DerSeptemberhatseit1912die
kleinsteZifferderTodesfälle.Allerdingsstandenden1937Todesfällen
nur 1915Lebendgeburtengegenüber ,so daßder Septembertrotz derge¬
ringenSterblichkeitmiteinemDefizitinderBevölkerungsbewegung
abschloss.ImheurigenJahrehattennurderJuliundAugustUeberschüs-¬
seanLebengeburtenzuverzeichnen.- ¬
EntiallenerEmpfang.AmMontagentfälltderEmpfangbeiBürgermeister

ReumannwegendessendienstlicherVerhinderung.
- . - . - —- .

NeueLöhneimBaugewerbe.DiegroßeTeuerungswelle,dieüberWienund
ganzOesterreichhinweggeht,undeinevollständigeUmstülpungallerEr-¬
werbs -undLehnverhältnissemitsichbrachte ,hatdieBauarbeitgeber

erhöhungimmermitdemerstenMontagdeskommendenMonatsbeginnt,be.31 .Oktoberreits ab denBauarbeiterneineErhöhungihrerGesamtlöhne
um65%zubewilligen.DieeinzelnenneuenStundenlöhnesind :Maurer

150K ,Spezialmaurer158K ,Zimmerer155K ,Gerüster141K ,Hilfs
arbeiterüber22Jahre133K,Hilfsarbeiterunter22Jahre109K.Ju-¬
gendlicheHilfsarbeitervon14bis 16Jahre78KundHilfsarbeiterinnen
99KpreStunde.DieBaurabeitgeberwarenvondervollenUeberzeugung
durchdrungen,daßangesichtsdeskemmendenhartenWintersdenArbei-¬
ternnachMöglichkeitHilfegebrachtwerdensoll,umsievorNetzu

bewahren.
S

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvan28 .Okteber1921.

BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
Bespendethaben:DiedeutscheKolonieinArequipefürdeutsche

österreichischeKinder200. 533K.
DerdänischeVizekensulDr.PaulFleischl,. ,fürdiearmenWie-¬ner55000K.

DerSalvaterianerpriesterEustachiusGörlichinSt .Nazisas,Nerd-¬
amerika,fürunterernährteSchüßerderKnabenbürgerschule,. ,Antens-¬platz 32 . 689K

DieVereirgungzurVeranstaltungvonSammlungeninWestHobeken,
Amerika,für kleine ,hungerndeWaisenkinder21. 000K.

GilbertVarley,Lenden,fürdieArmenWiensneuerlich. 550K.
Herr. H.Gsell,Bremen,fürwohltätigeZwecke1760K.
Jesef Barti ,für die ArmenWien ,300K. ( nommen.

gm . Reumann erklärt die Geschäftsstücke 13,15und19alsange:h .Mnrer(chr.s02. )hateinenAntragwegenbessererBeleuch¬
tungderStrassenbei Nachteingebracht ,derdemMagistratzurBericht¬
erstattungzugewiesenwird. DringlichkeitsGR.Haider(chr. soz. )hateinen/IntragbetreffenddieDoppeltage
in denDienstvorschriftenfürstädtischeBediensteteeingebracht.

GR.Kunschak(chr. soz. )hateinenDringlichkeitsantragwegen
HerabsetzungderMietaufwandsteuereingebracht.

VB.Emmerling( fürStR.Speiser)referiertüberdenAbschluß
einesKollektivvertragesmitdenAngestelltenderstädtischenLeichen¬
bestattung .DerKollektivvertragist imwesentlichendemderBedien-¬
stetendesFuhrwerksbetriebesgleich .

GR .Doppler( chr . soz . )spricht sich gegendie FassungdesPunk¬
tes 15desKollektivvertragesaus ,indemdsheißt :ZurBeseitigung
vonStreitigkeitenundSchwierigkeiten,die sichausdemArbeitsver-¬
hältnisse ergeben ,hat die Betriebsleitungder städtischenLeichenbe-¬
stattungdenBetriebsratderArbeiterheranzuziehen.WirdkeineEini-¬
gungerzielt ,trifft dieBetriebsleitungeinvernehmlichmitdemVer-¬
bandederHandels -Transport -undVerkehrsarbeiterundArbeiterin¬

veranlasst,entgegendersonstüblichenVereinbarung,dassdieSehn-nenOesterreichsdieEntscheidung.Rednersagt,daßdieserPunktgegen
zweigesetzlicheBstimmungenverstoßeunddaßsichnachdemGeseze
überdieBetriebsräteimFallevonStreitigkeitendieParteienandas
Einigungsamtwendenkönnen,wasjedochin diesenVertragenichtzum
Ausdruckekomme.RednerstelltdaherdenZusatzantragdemPunkte15
die Worteanzufügen :Hiedurchwirdjedochdasdurchdie Gesetzevom
15. . 1919und18. XII. 1919gewährleisteteRechtaufAnrufenderEnt-¬
scheidungdesEinigungsamtesnichtaufgehobenodereingeschränkt. "

GR .Speiser( Soz. Dem. )erwidert ,es sei ganzklarundvon
demvorliegengenVertrageganzunabhängig,daßdemEinigungsamtegewis
seKompetenzenzugewiesensind ,dievonjedermanninAnspruchgenommen
werdenkönnen.DerSinndervorliegendenBestimmungsef ,daßdas
EinigungsamtnichtmitallenmöglichenAngelegenheitenüberlastetwer-¬
de .DerZusatzantragdesGR .DopplererscheinedemReferentenals
überflüssig ,weilmansonstauchalle anderenin Betrachtkommenden
Gesetzezitserenmüsste,undweilereigentlichnuretwasselbstver-¬
ständlichesausdrückt.BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen,der
ZusatzantragDopplerabgelehnt.



. R.Speiser(Soz.Dem. )berichtetüberdieRegulierungderBezüge
unddieGewährungeinesEquipierungsbeitragesfür dieAngestellten
der Zentral =Sparkasssder GemeindeWienund erklärt ,daßdie

durchdieBezugsregulierungerforderlichenMehrausäagenvomGemein¬
derate bewilligt werdenmüssen .Demgemäßstelle er denAntrag
die Erhöhungder imVoranschlageder Zentralsparkassefürdas
Jahr1921eingestelltePost„ Gehalte ,QuatiergelderundTeuerungs¬
zulagenvon16Millionenauf181 Millionenunddie Erhöhungder
für derEquipierungsbeitragvorgesehenenPostvon . 6Millionen
auf4,3080000Kronenzubewilligen.

GeR,Roth(Ghristl .Soz . )erklärt ,daßdieKostendieser
RegulierungdurcheineErhöhungdesHypothekarzinsfußesvon
4 auf5 %gedecktwerdensollen .DieErhöhungdesZinsfußesmug
nachder Mieterschutzordnungbegründetsein undim§ 11ist
genauangegeben ,daß die Landeskommissiondarüber zuentscheiden
habe .Rednerfindeeseigentümlich,daßdasKuratoriumder
Zentralsparkasse.nishtselbstandieLandeskommissionherange-¬
treten ist umdie Bewilligungeinzuholen ,sonderndaßdiesjedem
einzelnen Hausbesitzer überlassen wird .Deswegenbitte er den
Referentendahinzuwirken ,daßdieSparkassavonderLandesbehörde
die Bewilligungerwirkt unddaß manbei einer sofortigenRück¬
zahlung der Hypotheknicht wie es jetzt geschieht 10 %Abschlags¬
zahlungverlangt¬

DerReferententgegnet,er werdedieseAnregungendemKura-¬
toriumzur Kenntnisbringen ,er kennenur kuzbemerken ,daßnach

denMitteilungendesDirektorsder Zentralsparkasseeinigeder
von . R .Roth bekannt gegebenenHiffern nicht richtig sind .

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
StadtratSpeiser( Soz. Dem. )berichtetüberdie Gewährungeines
Vorschussesfür die städtischenAngestelltenauf dieMehrzahlung
für denMonatOktobervon3000Kronen .Diefür die Gemeindehie-¬
durch erwachsenen Auslagen betragen 22 Millionen Kronen .Da .

genannterBetragbereitsausbezahltist ,wirdumnachträgliche
Genehmigungersucht .

StadtratRummelhardt(Christl .Soz. )sagt ,daßdiePevölke-¬
rungdieSteuernwilligzahle ,weilsie wisse ,daßauchdieAnge-¬
stelltenvonderTeuerungargbetroffenwerde.DieBevölkerung
habeaberaucheinRechtdarauf ,daßdieGemeindeverwaltungin
ihrenAemtern ,BetriebenundAtenOrdnunghalte ,daßdort
hichtZuständeeinreißen;dieanBolschewismusgrenzen.Inletzter
ZeitseienimLainzerVersorgungshauseZuständeeingetreten ,die
manalsAnarchismusbezeichnenmüße.DerObmanndesBetriebsrates
Neubauerhabesich zumDiktatoraufgeschwungenundherrscheüber
Angestellte,gleichgestellteundGebergeordnetewieerwolle.
Bei den Betriebsratswahlen am 20 -ds .Mts .seien Dingevorgekommen

die entschiedenstverurteilt werdenmüssen .Neubauerhabesich
die Aeusserungerlaubt ,daßnurdie Christlichsozialenandem
UnglückeSchuldseien ,undnachdemer wisse ,daßin diesemBe¬
triebesolcheGaunerundFalottenseien ,diefürdieChristlich¬

sezialenarbeitenundagstieren,seibeschlossenwordenmitden
Chrsilichsozialen nicht mehr zu arbeiten .Auch ein Dr .Schwarz

habesich argeBeschimpfungenüberchristlichsozialorganisierte
Angestellte zu Schulden kommenlassen .Neubauer habeeinem

MenschendieMöbelausderWohnungin denHofgeworfen,weiler
nichtmehrdulde ,daßeinMessnerin dieserWohnungwohne.Auch

GeneralstabsarztDr -Pick passe den Neubauernicht mehr .Am24 .
ds . Mts .habesich folgendeszugetragen :Dr .Ricksei nachLainz
gekommen ,umBitten und Beschwerdenentgegenzunehmen .Dieshabe
dem Neubauer nicht gepaßt .Er telefonierte an alle Profes¬

sionisten in denWerkstättenundbefahl ihnen ,nicht dorthinzu
kommen,wehinsie Dr .Pickbestellt hätte .Neubauerseihinge-¬
gangen ,habe gegen Dr .Pick Stellung genommenund ihmmit

Hilfe des Verwaltersaus der Anstaltgeführt .Esmüsseentschie¬
denstdagegenprotestriert werden ,daßsolcheZuständegeduldet
werden .Bezüglich Neubauerverlange Redner daß der Mannwegen
seines terroristischen VorgehensvomDienstesuspendiertundin
Disziplinaruntersuchunggezogenwerde.

GR. /Tandler( Soz. Dem. ) :IchhabeniemalsdarauseinGeheimnis
gemacht ,daßdie Führr ,derverschiedenenHumanitätsanstaltennicht
immereineangenehmeBeschäftigungist undjeneDinge ,aufwelcheder
HerrGR .Rummelhardthingewiesenhat ,sindmirzumTeiledeshalbbe¬
kannt ,weilich michselbst hemühenmusste ,sie in Ordnungzubringen.
Wennder Herr GemeinderatRummelhardtdas als Bolschewismusbezeich¬
net ,möchteichdochbemerken,daßwirunterBolschewismusetwasan¬
deres verstehen .Es kannvielleicht als eine Ungehörigkeitbezeichnet
werden ,aber ich möchtedochbitten ,daßmannicht alle Aktenicht
übertriebanerHöflichkeit sofort als Bolschewismusbezeichnet ,unddas
schonimInteresseunsererStadtundunsererAngestellten.Esgeht

doch nicht an ,daß man immer wieder die verschiedensten Gruppender
in unserer Stadt wohnenden Menschhit des Bolschewismus zeiht in

einer Zeit ,so aus politischen GründenimAusäandedas WortBolsche-¬
wismusgebraucht wird ,umunsere Stadt und unser Vaterlandherunterzu

setzen .
GR.Rummelhardt(chr. soz.):DanndürfenSiesolcheAusschrei-¬

tungennichtdulden!
GR. Dr. Tandler( Soz. Dem. ) :Ich duldesie nicht undheißesie

nicht gut ,aber man darf nicht vergessen ,daß die demokratische Metho¬

de eine gewisseGharakteristikhabenmuß .Wennsich einBetriebsrat
gegendasBetriebsratgesetzvergeht ,hatderandereBetriebsrat-es
sind ja im Betriebsrate Personenverschiedener politischer Färbung- ¬

das Rechtsich darüberzu beschweren .Wirbesitzenzu diesemZwecke
ein Einigungsamt. . w.Ich möchtebitten ,in dieBetriebsratangele-¬
genheit,inwelchedieBetriebsrätehingerissendurchverschiedene
Verdriesslichkeitenpolitische Dingehineintragen ,nicht auchvondie - ¬
ser Stelleausdie Politikhineintragenzuwollen.

Wasdie einzelnen Vorfälle anbelangt ,möchteich dazufolgen - ¬
des sagen :Diese Betriebsratswahlen waren wie alle WahlenvonLeiden¬
schaftlichkeitüberflüssigerweisedurchsetzt .Wennich dasnichtviel
höhergeschätzthabeals einenSturmimWasserglas ,mögenSiedas



begreiflichfinden.DaesdarBadenimLainzerVersorgungshausepoli-¬
tisch durchwühltist ,ist eineuralte Angelegenheit ,undSiemögen
begreiflichfinden ,daßichalsamtsführenderStadtratmichbemühe,
die polftische Tendenn aus jeder Humanitätsanstalt fern zuhalten .
DassdasnichtmiteinemZugegelingt ,darfniemandenwundern,wollen
Sie aber bei dfeser Gelegenheitnicht vergessen ,dass auch dieAnge¬
hörigender christlichsozialenParteiønicht immerMenschenwaren,
welchedenKonfliktdort gedämpfthaben ,sondernihn vielfachan-¬
schürten.Soistmirbeispielsweise,umaufdieAffärePickzukom¬
men ,bekannt ,aßdie Ursachefür denunliebsamenZwischenfallmit
Dr .PickeineUnterhaltungin d er KantineamSonntaggewesenist .
GegenDr .Pick haben die verschiedensten Angestellten verschiedene
Klagesgeführt ,darüberkannsichniemandwundern,mankannnichtbe¬
haupten ,daßKontrolleeinenMenschenirgendwobeliebtmacht .Deshalb
kannauchDr. Picknichtbeliebtsein ,dazuhabenwirihnauchnicht
aufgenommen.EswaralsoeineZusammenkunftvonAngehörigenverschie-¬
dener Parteien in der Lainzer Kantine .Ich halte diese Zusammenkünf- ¬
te in denKantinenvonHumanitätsanstaltenfür ungehörig ,undbinder
Meinung,daßeineKantineineinesolcheAnstaltüberhauptnicht
hineingehört ,weildie Menschenalkoholisiertnieht die Grenzenbe-¬
wahreng die man ineiner Humanitätsanstalt verlangen kann .Sonntag
habensich dort nunverschiedeneSzenenabgespielt .Unteranderem
sollen einzelne Leute gerufen haben : ,Wetzt kommt der Karl nach Bu¬
dapest und der Pick nach Lainz . "Wäreich dort gewesenId dergrösste
Teil der hier Anwesenden,wir hätten gar nicnt daraufreagiert .Aber
bei der Voreingenommenheit ,die gegen Dr .Pick herrscht ,gab diese

AeusserungAnlaßzu erregten Auseinandersetzungen ,bei denenesge¬
heißen hat ,das die Angestellten nicht im Stande sind den Dr .Pick
aus der Anstalt hinauszubringenunddeshalbwurdeMontagFrühdie
Ingestelltenschaftmobilisert .Wieimmerbei solchenAnlässengibt
es keinen einzelnen Schuldigen ,dag ist Volkesstimme .Dr .Fickkam

MontagdorthinunddanuneinerderBetriebsräte,diemangeholthat,
sich sagte ,wennDr .Pickhereinkommtunddie erregteMengevorfin¬
det ,kannes zu unliebsamenAuftritten kommen ,hat er ,wie Dr .Pick

selbstangibt ,ihnhöflichstgebeten ,dieAnstaltnichtzubetre¬
ten ,sich zumindest nicht in die Pavillons zu begeben ,sondernHerrn
Verwalter Jäger in der Verwaltungskanzleiaufzusuchen .DieAngestell -¬
tan haben Dr .Pick aber durch einen Betriebsrat ersucht ,in eine An- ¬

gestelltenversammlungin derKantinezuerscheinenundsichgleichsam
zu rechtfertigen .DrePick hat ganz korrekt gesagt ,daß er sich zu
einer solchen Sachenicht hergebenkönne .Dasser dabunur bereit sei ,
wennein VertreterdesMagistratesoderein freigewählterVertreter
derGemeindedortanwesendsei . Erhat hieraufohnejedeBelästigung

dieAnstaltverlassen .Dasist dieTatsache.
IchhabedannmitdenAngestelltenüberdieseSachegesprochen

unddieUntersuchunghatnichtsweiterergebenalsdieNamendervier
Leute ,von denenzwei Betriebräte waren ,die den Dr .Pick amToremp- ¬
fangenhaben .Ich kannnur sagen ,daßdieser Zwistvollkommenbeige-¬

ich dochnicht 200Menschenlegt ist .WollenSienich “vergessen ,daß/disziplinieren kann .

IchkanneineDisziplinaruntersuchungnichtzur
Farcemachen .Ich kannnurimSinnedemokratischerVerwaltungden
Leutenihre Fehler vorhalten .( Gelächter )Sie könnendarüberlachen ,
für mich sprechen die Erfolge .Denn hätte ich andere Mamahmenangeord

netzueinerZeit ,woesnichtsoleichtwar ,darüberhierzulachen,
hättenSiesichüberdieKonsequenzengewundert.IchhabedicSpitä-¬
ler in einer Zeit ruhig erhalten ,in welcheres außer WieninMit
teleuropakeineStadtgegebenhat ,woes ruhigwar .WasdieBetriebs¬
räte anbelangt ,möchte ich sagen ,ich habe seinerzeit imParlament
freimütigbekannt ,daßich an der Betriebsratssachenichtschuldig
bin .Ich bin aber immerund überall für die Betriebsräte eingetreten ,
weilichihreWirksamkeitals gutundsegensreichkennen
gelernthabe ,BrotzderFehler ,dieeinzelneBetriehsrätegemacht
haben .Ich habe diese Fehler jederzeit verurteilt .Wennin derBe- ¬

triebsratssitzungBemerkungengefallensind ,mitBeschimpfungenvon
Personen,sosindderartigeAusdrückeungehörig.

Meine Herren es soll ja auch vorkommen ,daß in öffentlichen
Körperschaftenein Schipfwort oder ein unüberlegtes Wortfällt und
ich glaube ,daß die Mehrheit jener Menschendieser Körperschaften

auf einemBildungsnimeaustehen oder doch stehen sollen ,welches
den der Betriebsräte weatüberlegenist .WennalsoEntgleisungen
vorgekommensind ,dammdarf manauchübersolcheVorfälleineiner
Betriebsratssitzung nicht zu strenge ins Gericht gehen .Herr ,
GemeinderatRummalhardtwirdkaumleugnenkönnen,daßwirinner-¬

halb der relstiv kurzen Zeit die uns zur Verfügung stand mit

der Ordnungnden Humanitätsanstaltenziemlich weitvorgeschritten
eind .Mankann doch aus solchen Zwischenfällennicht auf dieall - ¬
gemeineLeitungundFührungeinerAnstaltschließen .Auseigener
Anschauungmußichsagen ,dieBetriebsrätetunihrePflicht ,sie
bemühensich in aufeplerungsvollster Weiseund wennsie daseine
Mal recht behalten ,daß andere gal Unrecht wie das anderswoauch

vorkommt ,so kannich daraus für die Allgemeinheitgarnichts
folgern .Es ist meine Pflicht als Velksbeauftragter mitdiesen

Leutenzuunterhandelnundichkannsagen ,daßichbeidenLeuten
fast ausnahmslosdie größte Loyalität gefundenhabe .Ichwerde
das Protckoll dieser Betriebsratssitzung einsehen ,unddaraus

erkennenkönnen ,welcheTragweitedie ganzeAngelegenheithat .
Nurmöchteichhierbitten ,daßdieDingediesichinsolchen
Anstalten ereignen nicht Gegenstand besonderer politischer

Auseinandersetzungenbildensollen .DieseAnstaltensindansich
keinangenehmerBoden .DieMenschheitdort ist elendundunglück
lich ,die Angestellten nicht sehr zufrieden und alle zusammen
bilden einen Komplexvon Menschendie nicht leicht zubehandeln
sind .Wenn nun von außen noch politische Reizstimmung hereingetra¬

gen wird ist es kein Wunder ,wenndie ganzeAnstaltdarunter
leidet .Ausallen diesen Grümdenmöchteich bitten imInteresse

jener Menschen welche auf diese Anstalten angewiesen wind ,die
Binge objektiv und fern jeder parteipolitischen Rücksicht zu

betrachten .



. R .Rummelhardt( Christl .Soz . )erklärt ;dieAusführungen
desHerrnGemeinderatsTandlerberuhigenmichinsofernedaßer

durchlangeJahrePolitikbetriebenwurde,allerdingsnurnach
einer Seite hin .Rednerwendetsich dagegen ,daß politische Strei¬

die Sacheunparteiischprüft .Dassoll abernichtnurnachAnhörun tigkeiten in denBetriebsrätenausgetragenwardenunddaßinden
des Herrn Neubauergeschehen ,sondern es müssenauch diechrist¬ Betriebsräten geschimpftwird ,unddaß gesagt wird dieChristlich¬
lichorganisierten ,die vonNeubauerauf das rüdestebeschimpft sezialen sind an demganzenUnglückschuld ,so sehr erpersönlich
worden gehört werden ,und Neubauer sowie seine Genossenmüssen mit dieser Anschauung übereinstimme .Der Referent werdeseinen
darauf aufmerksam gemacht werden ,daß sie nicht das Recht haben Einfluß darauf verwenden ,daß selche Politisierereien in den
den Beschlußzu fassen ,daß - christliche Angestellte ausder BetriebrätennichtmehrverkemmnnunddaßsieausdenHumanitäts
Anstaltzuentfernensind .ManmusdieLeutevielmehrdarüber anstalten wosie durch20Jahreüblichwaren ,herauskommen.
aufklären ,daßeinBetriebsratzumSchutzederAngestellteda St . R.Speiserreferiert überdie Bewilligungeinesaußer -ist nichtaberumsie in ihrerExistenzzuschädigen.Ferner erdentlichen Teuerungszuschlages für die städtischen Angestellten

wird es sich empfehlenHerrnNeubauerundGenossenaufmerksamzu für den Oktober 1921 ähnlich den Zuwendungenfür dieBundesangestell
machen ,daßauchdie geistlichen Schwersternin LainzAngestellte ten uersuchtumnachträglicheGenehmigungderbezüglichen
sindunddaßer nichtdasRechthatsie vonderWahlinden Verfügungen.
Betriebsrat auszuschließen .Im übrigen möge der amtsführende GaR.Doppler(Christl .Sez . )kritisiert ,daßdieVorlage
Herr Stadtrat angesichts des diktatorischen undterroristischen erst heute in den Gemeinderatkommen ,obwohles Seit gewesen
Auftratens Acht geben ,daß ihm eines Tages nicht dasselbe Schick¬ wäre ,di Werlageschon vorige Woshein den Gemeinderatzubringen .
sal zuteil wird ,wie HerrnPick .WennProfessor Tandlererklärte , Erbemelt ,die Bemessungder TeuerungszhlagechderAlters¬
daß die Vorgänge auf einen Zwischenfall in der Kantine wobei grenzevon22Jahren.
die Rückkehr des Exkaisers eine Rolle spielte ,zurückzuführen DerReferententgegnet:EshabesichamvergangenenDonnerst
seien ,möchteich nur mitteilen ,daßdie vonmirerwähntenVor¬ dieMöglichkeitderAuszahlungergeben.WäremannachdenWünschen
fällesicham20 -Oktoberabgespielthaben;alsozueinerZeit des GR Doppler verfahren ,son .Stück alle beschliegenden
wovon der AnkunftKarls noch gar keine Redewar .DieAufregung Körperschaften durchlaufen müssendes wäre notwendiggewesen ,
mußalsoeinenanderenGrundgehabthaben .DieserGrundbesteht eiganszudiesemZweckevierSitzungeneinzuerufenEinsolcherVor
darin ,daß Herr Neubauer und seine Betriebsräte dasVertrauen gang ist aber angesichts der Kürzeder Zeit und der starken Uebrla
einssgroßenTeilesder -Angestelltenverlorenhattenundnachdem stungder Mandatareeinfachundurchführbargewesen.
es ihmnicht gelingt ,diesesVertrauenauf normaleWeisezuge¬ Der Referentenantrag wird hierauf angeen .
winnen,gebrauchter dasMitteldesTerrors .Dagegenmüßenwir ZurVerhandlunggelangtnuneinDringlichkeitsantragdesGR.
aber entschiedenauftreten .Mit der Zusicherungeinerunparteii¬ Haider(chresoz . ) ,in welchemes heißt :ImDienstvertragederGend
schenUntersuchungbinicheinverstanden,möchteberauchbitten , WienmitdenstädtischenStrassenbahnangestelltenist dieLeistung
daß uns die Resultate dieser Untersuchungmitgeteilt werdenund von DoppeltagenvorgesehenSolche Doppeltagewerdenmit . 00%ent¬

daßdenerwähnten5 chrsilichenAngestellten,wennihreSchuld¬ lohnt .In denStrassenbahnhöfenRudolfsheimundWähringwerdennun
losigkeitsichergibt ,keinHaargekrümtwerde,
In seinemSchlußworteerklärt der Referent ,daßdie Gemeinde,auch

auf Grundeines Beschlusses der sozialdemokratischenVertrauensmänr
jene Strassenbahnbediensteten ,welcheder Gewerkschaftehristlicher

wennderStaatdie70 .%Zuschußnichtgebenwürde ,dadasFinanz-¬
verfassungsgesetznochimmernicht zur Wirklichkeitwurde ,ause
ihreneigenenGelderndenAngestelltenbezahlenwird .DerReferent
weißtdie Darstellung ,als ebimLainzerVersorgungshausdie

Eisenbahnerangehören ,vonder Leistungder Doppeltageaausge-¬
schlossen ,wasfür die eine empfindliche materielle Schädigungbe¬
deutet .DaimKollektivvertrageine verschiedenartigeBehandlungvon
Bediensteten nicht vorgesehen ist ,stellt diese Ausschliessung eine

Seuchedes Bolschewismusausgesbrochensei ,zurück .Wennvoneinem
Diktator Neubauer gesproch wurde ,se müße erklärt werden ,daß

dessenTätigkeitimInteressedesBetriebesundderStadtgelegen
sei ,undesmüsseausgesprochenwerden,daßereintüchtigerund
braver Mannist .Natürlich könnemaneinmalmit einereinzigen

parteipolitische Mamnahmedar .Sie erfolgt ,umdie christlich Organ
sierten in die sozialdemokratischeOrganisationzu zwingenZ
Schlussewirdder Antraggestellt :DerGemeinderatwollebeschlie-¬
ien ,die Direktionder Strassenbahnensei aufzuforderndieverfügten
Magnahmenaufzuhebenunddafür zu sorgen ,daß die Leistungvon

Handlungnichteinverstandensein .DieUebertreibungvonder
Diktaturmüßeaberzurückgewiesenwerden.EsistSelbstverständ-

DoppeltagendemPersonalohneUnterschiedderParteizugehörigkeit
ermöglichtwerde.

lichkeit ,die gewissen Rechte die die Betriebsräte haben ,
anzuerkennen .DasZusammenarbeitenzwischenGemeindeverwaltung
und Betriebsräten hat zu den allerbesten Ergebnissen gefüh

GR .Haider ( chr . soz) erklärt zur Begründung seines Dringlich - ¬

keitsantrages ,daßihnhiezuVorkommnissebeschämendsterArtveran-¬
äasst haben .Eswärenochzu verstehen ,wennmannichtorganisierte

( LebhafterPeifall bei der Mehrheit ) .Natürlichwirdan derFestig-¬
keit der Verwaltunggegenüber Fehlgriffen von B lebsräten nicht
das Geringstegeändertundgeradedie Gemeindenaltunghatbe¬

Strassenbahnbedienstetevonder .LeistungvonDoppeltagenausschlies
genwürde ,aberdie AusschliegungvonOrganisiertensei nachge¬
werkschaftlichenGrundsätzeneineUngeheuerlichkeitundeinschrei¬

wiesen,daßesinrmitdieserFestigkeitdurchausernstist .
Esmüßeerklärtwerden ,daßsichdie Gemeindeverwaltungin dieAuf¬

endesUnrecht .DieWortführerderMajoritäthabenwiederholtbeteu¬
ert ,daßsiedasPrinzipderGleichberechtigugganerkennen.Aus

stellung derjenigen Menschen ,die sie als ihre Kontrollerganebe¬ diesenGründenerwarteder Redner ,dasauchin diesemFalle derGrund¬
trachtet nicht dreinreden läßt ,auch wennvon einer gewissen
PresseAngriffeerfolgen .ErklärenmüsseReferentweiter ,daßer
für pelitische Maßregelungennicht zu habensei ,ebensewieer
nichtpelitischeFestmauerungenindenBetriebenduldenkönne-¬DasVersorgungsheimwarbishereinWirklichkeiteinBetriebindem

satz der Gleichberechtigung respektiert werde .
DemAntregewirdeinstimmigdieDringlichkeitzuerkannt .Der

Angragstellerverzichtet darauf zumGegenstandnochmalszusprechen
( RufebeiderMehrheit:Erweisnichtsmehr!)



VBeEmmerling:DemDringlichkeitsantragdesKollegenHaider
liegt eine Beschwerde zugrunde ,die er vor einiger Zeit an michals

denamtsfügrendenStadtratder GruppeVIIIgerichtethat .Ichhabe
ihn auf diese Beschwerde ,woer angeführthat ,daßdieDoppeltage
ExtratourenundUeberstundenauf dieseWeiseverteilt werden ,wieer
Lier geschilderthat ,mitgeteilt ,daßdie DirektionnuraufGrund
dienstlicher Erwägungenvorgehtundich keinenGrundhabe ,derDo- ¬
rektionirgendwelcheVorschriftennachdieserRichtungzumachen,
weilich nicht annehme ,daßsie politischeErwägungenals Grundder
Diensteseinteilunghat .Am20. OktoberhabeichvonGR .Haidereine

Zuschrift erhaltan ,in der er unter Nennungder Dienstnummerneinzel -¬
ner Angestellter neuerdings Beschwerdeführt ,daß es denchristlich
OrganisiertenAngestelltenverweigertist Doppeltourenmachenzu
können .Ich habeda konkretePälle angeführtwurden ,eineUntersu-¬
chungveranlasst unddiese hat folgendesResultat ergeben .Zehnvon

denangeführtensindimBahnhofeWienzeileüberhauptnichtbeschäf-¬
tigg .51Bedienstete,diemitNummernangeführtsind ,beanspruchen
fast nie oder äusserst selten Nebenverdienste .Zweisindpensioniert
undentlassen.11sindüberhauptnichtimFahrdienste.FünfBedien¬
stete ,die er angeührthat ,sindinletzter Zeit teilweisekrank,
teilweiseaufUrlaub .Vondennochrestlichen49weisennur3weder
eine ExtrafahrtnocheinenDoppeltagauf .Sie werdenzugeben ,daß
ich diese Anglage wesentlich reduziert ,wennes sich nur umdrei
Parsonenhandelt ,die in Frage kommen .Diese Aufzeichnungendatieren
vom20Oktober .IchkannnachderDarstellungderDirektionnichts
anderes sagen ,als daß es sich erübrigt ,über das Meritum desAn- ¬

tragesabzustimmen .
GR .Holaubek( chr . soz . )führtaus ,daßdie demVB. Emmer-¬

lingvorgelegteListein derVerkehrskanzleiabgeschriebenworden
sei ,und es sei dieselbe Liste ,die der sozialdemokrätischeVertrau¬
ensmannHirnschalaufstellte ,daßdieseLeutekeineDoppeltagebe¬
kommendürfen WennIrrtümer in der Liste vorkommen ,so stammensie
also aus dieser Quelle Es sei ein ausdrücklicher Beschluß der Ver¬

trauensmänner der Sozialdemokraten ,daß außerordentliche Touren nur

von ihren Organisierten gemachtwerdendürfen .Mit Rücksichtauf
dieTatsache,dagdiechristlichOrganisiertenumalleBenefizienge-¬
brachtwurden ,bitte er denDrigglichkeitsantraganzunehmen .

GR .Haider( chrsoz. ) betontnochmals,daßderInhaltseines
DringlichkeitsantragesaufWahrheitberuheundderBerichtderDirek-¬
tion könnenicht als Widerlegungseiner Behauptungenbetrachtetwer-¬
den .DieMajorisätmüssewohlzugeben ,daßsolcheBerichte ,diesie
vonderDirektionabfordert,immerzuihrenGunstenausfallenmüseen.

GR.Kunschak(ohrsoz. )begründetseinenDringlichkeits-¬
antrag betreffnddie Aenderungder Sätzefür die Mietzinsabgabein
derWeise,daßdieMietwinsabgabenichtschonbeieinemMietzinsvon
900Kronen ,sendernnacheinerFrhöhungum300%eintretensolle .

Nunsei es keinGeheimnis,daßseit herdie Mietzinsewiederholt
erhöht wordensind und daß wir mit einer abermaligen weitgehenden

SteigerungderMietzinsezumNevemberterminrechnenmüssen.Die
MietsenatehabenbereitszahlreicheEingabenderHausbesitzer
zustimmenderledigtundjederTagbringtneueEntscheidungender
Mietämterfast durchwegszustimmendemSinne .Wirwerdenalso
dannmitderTatsacherechnenmüssen,daßdiemeistenMietzinse
in Wienseit 1919eineErhöhungummindestens300%werdenerfahre
haben .DieseTatsacheverschiebtgewaltigdie Veraussetzungender
Mietaufwandsteuer ,die Voraussetzungnähmluch ,daßdergrößte
Teil der Mieter hauptsächlich die Inhaber vonKleinwehnungen
davonnicht betroffenwerden .DerverliegendeAntragseialso
dringlichundRednerbitte umdieZustimmung.

DemAntrage wird einstimmig die Dringlichkeit zuerkannt .

. R .Kunschakführt aus :als wir im September1919das
schöneSteuerbesquett durch HerrnBreitner vorgelegt eielten
befandsichdarunterals eineFeuerungdieAbgabevonhöheren

Mietzinsen.Damalserhobsichnichtnurparteimäßagsondern
ausreinensachlichenGründenin allenKreisenderWienerBevöl-¬
kerungWiderspruchgegendiese geplante Steuer .DerReferent
bezeichnete damals die Steuer als eine rehe Formeiner Einkommen¬

steuerundnahmfürsieinAnspruch,daßsienurdieBesitzenden
treffe ,aufsozialenGrundsätzenaufgebautsei .Fürdieletztere
PehauptungführteerinsTreffen,daßvondieserMietaufwandsteuer
nur die besitzenden Kreise der Stadt getroffen werden ,zumalnach
ekner Statistik 80 %der Mieter in Wienwenigerals 900Krenen
Jahreszinszahlen ,sohinvenderAngabebefreitseien .Ichhabe
schendamalssagt Rednerdie Richtigkeitder Statistikangezwei¬
felt unddie Zukunfthat mir Rechtgegeben .Dennheutesindnur
mehr20%der Mietervonder Steuerbefreit ,daßVerhältnis
hat sichalse geradezuverkehrt .Wennwirdie neuen
Erhöhungen zum Novemvberterminhinzurechnen ,dann haben wires

mitderTatsachezutun ,daGmindestens90%allerMieternnter
dieMietzinsabgabefallen .werden,undeingroßerTeilderMieter
in die30%igeAbgabe.

DieDringlichkeitsanträgeHaiderundKunschakwerden
sodannderdringlichenBehandlungzugeführt.

DieSitzungwirdsedanngeschlossen.
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